
NUNSCH, eilS1C diese einbezogen sieht den Kampf des göttlichen und des
dämonischen Reiches die Schöpfung Gottes, den Menschen und SsC1M Mit-
Mensch-Sein

Die chriftliche Hoffinung Leben er Gläubigen
Aus dem Bericht der beratenden Kommission für das Thema der Vollversammlung
des Okumenischen KRates Kapitel 11 (vgl tür den Bericht kum Rundschau Nr /1952)

Richtige und falsche Eschatologie
Das Thema der Hofinung ird der chrift oft Wendungen behandelt WIC

SI uUunNs aus der alten orientalischen apokalyptischen Tradition und Literatur Vel-

sind Diese 5>ymbole und Begrifte sind ihrer biblischen Verwendung VON

osroßer Bedeutung für den Gläubigen, geben aber Anlaß ernsten Mißverständ-
1sSsen Es 1St entscheidend wichtig, da{fß WIL über den Unterschied 7zwischen
christlichen Eschatologie umnlseIes christlichen Verständnisses der Zukunft und
der Bestimmung des Menschen 1 der elt und 38l Art apokalyptischer Be-
trachtung Klarheit 9 die vorchristlich oder unterchristlich WAarTr und
mancherlei Gestalt der Geschichte der Kirche wieder ZUu erscheinen die Neigung
hat, Die Neuheit des Evangeliums hier W1e überall die Erscheinung Denn

steht nicht S als würde die Gestalt Christi einfach ı alte Bilder der Hoffnung
und Erwartung eingefügt, nämlich die der orientalischen Apokalyptik. Die Person
Christi verwandelt die äaltere Schau und ihr Material.

S0 behandeln denn nichtchristliche apokalyptische Schriften äufig TIThemen
äaußerlicher Art WIe das der Grundordnung der Welt und das der Rangordnung der
nge. Dieser spekulative Charakter beträchtlicher Teile N! Bücher mindert
leicht den wahren Ernst ihrer eschatologischen Abschnitte Wo S1e die „letzten
Dinge” behandeln, sind S1C durch Züge gekennzeichnet, die auf Neugier oder 110e

Vorliebe für ogeheime Weisheit chließen lassen Dies Beispiel der
mehr oder WENLSCI kunstvollen Berechnung der eit des Endes zutage Echte Escha-
tologie hat der Tat Raum für den Wächter, der auf SsS<ce1iNeN Turm steht und
nach dem Morgen ausschaut; und den Menschen ird geraten, die Zeichen der eit

erkennen Aber diese wachsame Haltung 1st etwas Yanz anderes als die N}
Apokalyptiker, die den geheimen Kat Gottes, se1 durch prıvate Oftenbarung,
SC1 durch Aneinanderreihen VON Flementen antiker Prophetie, eindringen möch-
ten Darüber hinaus verraten solche Apokalyptiker oft ein Interesse eYOZECN-
trischen und kurzfristigen Zielen, die allzu leicht Te1N säkularen Charakter anneh-
I 50 tehlt ihnen das, WAas die echte christliche Eschatologie kennzeichnet, das
grundlegend religiöse Interesse an der Erfüllung des oöttlichen Heilswillens geHgCN-
über allen bloß menschlichen Interessen Hinter vielen apokalyptischen Anschau-
N:  n Vergangenheit und Gegenwart kommt auch oft C111 andere Menschen
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ausschließender Gruppenegoismus Z Vorschein Im Gegensatz azu richtet echte
christliche Eschatologie, da S1E M1t den universalen Absichten Gottes tun hat
ihre Verheißung und Warnung alle Menschen

„Der Aon der Geschichte
Wenn WIT auf solche Weise die Irrtümer der alt orientalischen oder modernen

Apokalyptik verwerten, suchen WITL den Weg für NeUe Bezeugung der
christlichen Lehre Von dem „nNneuen Aon öftnen Das erste, Was gesagt werden
muß 1ST da{fß Christus der nNeUuUe Aon bereits sgekommen 1sSt S Wäas dann g„
Sagt werden muß, 1St daß das NeUe Leben Christus Erfüllung m1t dem
Ende der Geschichte erwarte Beide Aussagen sind für das Evangelium wesent-
lich und S1Ce INUsSssen ständig zusammen vertreten werden. Keine kann ohne die
andere die SAdlNZC Wahrheit aussagen }

a) In Christus Ist der NeUe Aon bereits vgekommen Was bedeutet das? Es be-
deutet VOT allem, dafß das erlösende Handeln Gottes 111 dem Leben und
Dienst sich opfernder Liebe geborenen, gekreuzigten und Von den lToten auferstan-
denen Jesus Christus die Hoftnung der Vergangenheit verwandelte und erfüllte
1e€ 1Ne Hoftnung: des Volkes Israel, das oft vVvon mächtigen Nachbarn hart be-
drückt, durch 1NeTen Zwist vgeschwächt wurde und unter der Versuchung lebte,

opportunistischen Bündnissen oder Reichtum und weltlichem Ansehen
Sicherheit suchen, ruhte auf ott So hatten oroßen Propheten und
Psalmisten ständig behauptet In den Zeiten orößter Prüfungen hatten S1€e verlan-
gend und zuversichtlich nach dem erneuten Eingreifen der acht des Gottes 4aUS-

geschaut der SIC aus Agypten und durch die Wüste seführt hatte daß auf
Erden Souveränität sichtbar mache, sSeın Volk VON Unterdrückung und Furcht
efreie und Gerechtigkeit auf en walten lasse.

In Christus wurde diese Hoffnung erfüllt und adikal verwandelt. enn das
Reich, das aufrichtete, besaß keine politische Souveränität. Die Befreiung, die

brachte, War nicht Freiheit tTemder Herrschaft und nicht die Gabe welt-
lichen Gedeihens, sondern C111 Verhältnis Gott. In ihm gab Gottes acht
und Liebe den Menschen 11Ne Neue Weise der Lebensführung, Gemein-
schaft und 1ne nNneue Hoffnung Das NeUe Leben and Se1in Urbild und be-
wegende Kraft Jesus Christus elbst, dessen gehorsame, sich opfernde Liebe
denen, die sich ihm 1 Glauben und Liebe hingaben, den harten Griff des Todes,
der Furcht und der Selbstsucht gebrochen hatte Die nNeuUe Gemeinschaft WarTr die
Kirche, deren Quelle, Haupt und lebendige Kraft selbst War Die neue Hoff-

War noch Hoffnung auf Gott, den Schöpfer und Regierer er Dinge,
Jjetzt al der Gott offenbart, der sich Jesus Christus opferbereiter Liebe und
mıt unbezwingbarer acht für das eil des Menschen gegeben hatte, der seinen

Vgl azu den Bericht der ökumenischen Studienkonterenz ber „Hoffnung der
Bibel“ (Zetten, Holland, April erhältlich bei der Studienabteilung des Okumeni-
schen Rates enf.



Christus VOIl den Jloten auferweckt und ihn als Herrn des Himmels und der Erden
kundgemacht hatte, dem und durch den oläubige Menschen „Gottes Kraft und
Gottes Weisheit tanden, Sieg über Sünde uhd Tod

S50 begann der „HEeUuC Aon 111e NeUE Schöpfung, eln Anfang der Mensch-
heit, 1Ne nNeUue Perspektive für das Leben des FEinzelnen W1e der Gesamtheit, 1Ne

1L1CUE Quelle des Sinnes der Geschichte und 110e Ne2Ue Verheißung herrlicher Er-
füllung selbst jenseits irdischer Geschichte In Christus wurde die enschheit

Weise unter das Gericht vgestellt; denn das Gericht der Selbstenthülllung
Gottes opferbereiter Liebe dringt tiefer als irgend el anderes Gericht, das
Menschen erfahren en Denen, die Christus olaubten; wurde Yanz
Weise oftenbar, WAas Gottes Gnade und Vergebung ISES S1C erhielten NeuUe Wei-
SUNg und Kraft für eln Leben ıtten den verwirrenden und oft aussichtslos
erscheinenden Kämpten der Welt In Christus empfingen S1C 111e NeUe Hoffnung,
nicht der Welt entgehen, sondern um se1iNnen Sieo über die Mächte des
Bösen der Welt und ihrem CISCHNCH Leben teilen ein Teilhaben, das
hier und WAar nicht vollendet, aber doch wirklich 1St Der Sieg, auf den ihre
Väter warteten,; War LLUIN gekommen In Christus und se1iner Gemeinschaft
WAarTr die Königsherrschaft Gottes m1t unerhörter acht sichtbar geworden

Aber obwohl WIL ben schon Aon leben, 1St SCe1I11Cc Verheißung
noch nicht erfüllt Auch kann S1C nicht gänzlich erfüllt werden, solange WITL dem
WIrITen Netz irdischer Geschichte leben „Die Erde“ 1ST wirklich „des Herrn und
alles, as darinnen 1st Sie ist Schöpfung, und SC1H erk 1ST out. Ja ott
liebt diese Welt also, daß tür das Heil des Menschen seinen Sohn sab
Seine Vorsehung regliert die Welt, und Geist ebt und wirkt mitten ihr.,
überwindet Böses. mıt Gutem auf zahllose Weise und bringt zahllose Taten hin-
gabebereiter Menschen über alles Erwarten und menschliches Vermögen hinaus

ZUL Frucht
ber die veschaffene Welt und alle;..die ihr vgeboren sind und leben, sind

unvollkommen. Ja; das ahnungslose und das willentliche Bösetun vieler Menschen-
geschlechter haben, m1t en gewaltigen Wirkungen VON Kräften der
Natur, Gottes Werk verunstaltet und das Leben der Menschen schmerzlicher Ver-
erbnis unterworten er Mensch ird 1ine sozlale Ordnung hineingeboren,
die tief VO.  a} den aufgehäuften Ergebnissen individueller und geschlossener Aggres-
S1O11, des Betruges und unverantwortlicher Selbstsucht durchsetzt 1St Und jeder
geborene und aufgewachsene Mensch fügt sein CISCILCS Teil Verunstaltung und
verderblichem Irtrtum hinzu, beginnt mı1ıt uen Kette VON Mißtrauen,; Tau-
samkeit und Haß WEeNn sich miıt der Aggression und Verräterei sSe1INESs Men-
schenerbes identifiziert Dämonische Kräfte tief eingewurzelte und vewaltig W11-

kende Manifestationen des Bösen, die WITL oft weder verstehen, noch unserer

Hand haben,; Verwirren den YaNzeh Lauf der irdischen Geschichte
In diesem Zusammenhang können weder oläubige Christen noch die K1rch€;

die neue Gemeinschaft damit rechnen, daß S1e dem Leiden, Zeiten selbst ein

18



Katastrophe, entgehen Denn die Kirche muß 1U  5 der Welt leben,; die ihren
Herrn kreuzigte Zuweilen 1St das Leiden gläubiger Christen oder christlicher Ge-
meinden das Resultat ihres CISCHNECHN Unwissens oder Untreue Christen und Chri1-
stengemeinschaften sind nicht VOIIl dem göttlichen Gericht aqUsgCHNOMMECN Zuweilen
15 ihr Leiden dessen die Frucht ihrer JIreue und Hingabe angesichts der
Mächte des Bösen; kommt ihnen durch die Hände VoO  an Verleumdern, Unter-
drückern oder Verfolgern. Jene aber, die Gottes Gericht annehmen und ihr Kreuz
ohne Bitterkeit oder Verzweiflung tragen, standhaftem Glauben und unbeirr-
barer Liebe, haben sichtbar dem Leiden ihres Herrn Anteil. Weil SIC SC1IIMCT

Auferstehung teilhaben, wird ihnen die Kraft vgegeben, ihrer Hoffnung USZU-

harren, und S1C haben die Verheißung der Teilhabe auch SC1INECHN endgültigen
Diege Solche Feuerproben sind 1Ne Erinnerung daran, daß die Kirche
nicht den Versuch machen darf sich irdischem rtieden und Gedeihen ZAUE Ruhe

setzen Sie sind „Zeichen der e1it die jeden Christen und jede Gemeinde
wach halten 111USSeNN 111 der Erkenntnis, daß die Kirche autf Erden, selbst WeIlnll die
Gefahr tern SCe1MN scheint, eln Volk der Pilgrime 1STt, em göttliche Be-
rufung verbietet, miı1ıt den Mächten des Bösen rieden leben oder VeTl-

gessen, daß der uen Gemeinschaft, dem lebendigen „Leibe Chustt: alle Glie-
der UuUsamımen leiden MUsSsen und wirklich leiden, Welnlln e1in Glied leidet ehr
noch Prüfungen solcher Art die wieder und wieder während ihres Erdenlebens
über die Kirche gekommen sind enthüllen unmißverständlicher Weise den
WITrTeN, ungesicherten Charakter der irdischen Existenz selbst gerade auch dann,
WeNn ihre technischen Errungenschaften und ihre politische acht 1Ne IMPONIC-
rende öhe erreicht en Wenn die Kirche vollkommene Erfüllung finden und
das irdische Dasein der einzelnen WIe der Gesamtheit Von Sinnlosigkeit, von

„Eitelkeit“ Röm 20) werden oll dann INUssenNn WITL nicht L1LUTL auf den
Gang der irdischen eschichte selbst blicken, sondern arüber hinaus Unsere
Hoffnung muß eschatologische Hoffnung SCNIL,; verankert dem Ott der Jesus
Christus UuIls kommt, und zugleich alıf das schauend Was hat, Was

tut und Was tür SC1IIH Volk und Welt tun ird sSein rettendes
erk vollenden

Der Gläubige MOl Christo „auf Christus wartend‘
In diesem Zusammenhang erkennen WIT die Wel Seiten des Lebens. der Christen.

Er ist 1Un Christus und erwartet doch SC1IH Wiederkommen. Er ist schon miıt
Christus gestorben und mi1t ihm auferstandenund schaut doch aus nach der Auf-
erstehung etzten Fase: Wir beiden Seiten des Heils gerecht werden.

a So ist möglich, einselt1g bei dem verweilen, W3as unNns schon vgegeben ist.
Es Ist wahr, Christus eiß der Glaubende bereits Zu Teil um die letzte Selig-
keit. Er ist mi1it Christus auterstanden. Er ist VOIN Tode das Leben Er
ist iıne Neue Kreatur Manche würden bei diesem Aspekt stehen Jeiben, da S1C

miıt Recht hier die Kraft Ausharren und 7U berwinden des Bösen und



wirksamer Einflußnahme auf die Welt finden Wenn WIT jedoch auf solche Weise
irgendwie die höchste Hoftnung auf eln CWISCSH Leben des Gerichts und
der Auferstehung Aaus dem Auge verlieren, dann verwischen WITL die Kriterien
üunNnseTes Handelns und sSind Gefahr, das, Was Christus unls schon schenkt
mi1t bloß menschlicher Befriedigung verwechseln Die Versuchung 1St oroß den
Erfolg menschlichem eitall INeEsSsSeN und womöglich menschlichen Fortschritt
M1t dem Willen Gottes ZUu verwechseln Wenn WITL VO  — der Kraft des Geistes
sprechen, VeErgesSsch WITL möglicherweise, dafß WT gerade dann stark sind WEe11l

WIL schwach sind
Umgekehrt 1sSt möglich das Endziel einse1t1g betonen Es 15 richtig,

daß „WITF nicht WISSCN, Was WITL seın werden und dafß WIT uns „sehnen nach
der Kindschaft, der Erlösung des Leibes“, daß WITL AJEtZ durch NenNn Spiegel sehen

Manche würdendunkeln Wort, dann aber VON Angesicht Angesicht
bei diesem Aspekt stehen Jeiben, da sS1e M1 Recht erkennen, daß die Kräfte des
Bösen noch Werke sind und daß die volle Oftenbarung des Dieges Christi auf
ihre letzte Vollendung wartet Und S1C erkennen richtig, daß Gottes Heilswille
für uUuNs NUur NCI Seligkeit erkannt werden ird die denen bereitet hat, die
ihn lieben Wenn WITL jedoch auf solche Weise dahin kommen, den Sinn des eNn-

Lebens 111 Christus herabzumindern, dann tallen WIL die Lage der
Menschen des Alten Bundes zurück, die wachen und beten,; denen ber der Mor-

noch nicht aufgegangen ist.
1€e rechte Ausgeglichenheit christlicher Schau ird uns 1111 Sakrament des Her-

renmahls geschenkt Hier richtet Christi Volk vereint 1n Akt des Glaubens
und der Anbetung, seiIiNeN Blick oleichzeitig auf das WoOommen des Herrn großer
Niedrigkeit und auf sSse1Nn Kommen Ende der Tage Kraft und Herrlichkeit,
und beides wird ihm der Gemeinschaft mi1ıt SCe1NeMIMM lebendigen Herrn YCH-
wartıg.

Der„ Aeon  « Jjenseits des Endes der Geschichte
Der „ MNCUC Aeon“ der Jesus Christus sekommen und nun da ist, ist oleich-

zelt1g ein solcher, der erst SC1IMN ird. Weder die Länge der noch verbleibenden
elt noch das Wesen der Vollendung ihren Einzelheiten 1S%, WIEe WIr gesehen
aben, C111 gee1gneter Gegenstand spekulativer Neugierde Es muß aber
wen1ıgsten als ÜE Sache des aubens bezeugt werden, daß die Kirche nach
Vollendung des Erlösungswerkes Gottes der irdischen Geschichte Aus-
schau hält Jene Vollendung ist kein Ereignis der Kette historischer Gescheh-
n1ısSse. Sie 1st aber auch nicht eintach i1Ne Aufhebung der Geschichte. ott selbst
hat wirklich von Anfang bis Z Ende mit der Geschichte Zzu tun Die Voll-
endung sSCe1NES Werkes 1S% deshalb noch Erlösung, nicht Aufhebung der Geschichte
Sie ist die endgültige Erlösung der Kirche, WIe „der gAaNnzen geschaffenen Weltt —
Z oleicher eıit Gericht, Verwandlung und Erfüllung.

a) Wenn WIT somit VO  (; kommenden Erfüllung für die Kirche und für



die geschaftfene elt sprechen, die VOIl em durch Gottes Handeln und durch
Jesus Christus und den Heiligen Geist bereits gegenwartıgen uen Aeon nicht
ftrennen ISE suchen WITIL, ein reitach unbefriedigendes Verständnis der Erfüllung
Vomn Gottes Heilswillen vermeiden Das wurde bereits bemerkt,; nämlich
Jene Vermischung christlicher Eschatologie M17 den Irtrtümern der Apokalyptik
Das andere 1STt die Anschauung „futuristischen Eschatologie der der
CC Aeon,; die NeuUue Schöpfung, die Königsherrschaft Gottes, die be-
StEimMmMtenN Zeitpunkte der elit des Erdenweges Jesu die Geschichte einbrachen,
als angesehen werden, Was mıiıt SC1INeEer Himmelfahrt wieder zurückgezogen
wurde und un der Geschichte his ZUr Endvollendung fehlt, Endvollendung,
die auf Je verschiedene Weise gegenüber UunNseTeTr Gegenwart, WIEC uUuNseIer Ver-
vangenheit isoliert ird Mit dem dritten haben WIL ann Cun, 11

die Aussage über die der irdischen Geschichte kommende Erfüllung
Jeugnet der verächtlich gemacht wird, und dessen die Vollendung
des Erlösungswerkes Gottes innerhalb der Geschichte behauptet.

Wir erkennen, daß ede dieser. Auffassungen. darum bemüht 1st, wichtige Werte
sicherzustellen, denen auch uns liegt, die aber ausreichender auf 110e Weise
sichergestellt werden können, die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, Ge-
schichte und das Ende selts der Geschichte, untrennbar zusammenhält, ohne s1e

verwechseln oder miteinander ZUu vermischen.
Die Auffassung, die das gegenwartige eın Christus und den Geist betont

und mı1t Eifer auf eln echtes Wachstum der Kirche und damit auf 1Ne sich aus-

weitende Verwandlung der Welt der eschichte, Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft blickt verkündigt Mm1t Recht die erlösende Herrschaft Gottes 111

Christus in dem tatsächlichen Verlauf der menschlichen Existenz auf
en Aber S1C ist allzu leicht der Gefahr, Utopien mannigfacher Art för-
dern, eil S1e die Hartnäckigkeit des Bösen unterschätzt und „die Herrlichkeit,
die unls oftenbar werden oll“ KRKöm 8) 18), nicht ihrer ganzen Fülle versteht.
1€e Anschauung der futuristischen Eschatologie hat recht, WEeNnNn SIC den Nach-

druck auf die Zweideutigkeit und Unvollkommenheit jeder historischen Existenz
und die Herrlichkeit des etzten Triumphes betont, da ott „alles allem  $ SsSe1IN

ird (1 Kor. Ka 28) Ihre Warnung VOTr jeder allzu einfachen Identifizierung
Gottes miıt irgendeinem Stück der Geschichte m1t irgendeiner Institution oder
irgendeinem Geschehen, sS1e säkularer oder kirchlicher Art; mit irgendeiner
menschliche Errungenschaft oder Erfahrung, selen S1e. sittlicher oder religiöser
Art und ihr Bestehen darauf; daß WIT hier Weg ın Glauben und Hoft-
3a  3 aber hoch nicht Schauen und voller Erkenntnis gehen mMUuUsSsen, sind be-
rechtigt. WennS1e aber leugnet, daß Glauben und Hoften sich heute und

aller weiteren Geschichte auf ott Christus richten, der jetzt 1 der Ge-
schichte am Werk ist, und dem jetzt und allezeit die Zugang haben, die
1in Christus und 1m Geiste leben, dann tut diese Anschauung einNer Seite des Zeug-
1SS€es der Evangelien und der Lehre des Paulus Gewalt 2881 und leugnet 1
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Hauptquelle der Hoffnung 1m gegenwartigen Leben der 1r Wenn S1€e darüber
hinaus erklärt, daß In Tod und Auferstehung Christi der DSieg über das Böse be-
re1its, wiewohl verborgen, vollständig 1st, annn schwächt Ss1e allzu leicht, Wenlll auch
unabsichtlich, die Forderung nach ittlich verantwortlichem Widerstand das
Böse ın der Zeit, bevor Gottes verborgener Sieg schließlich offenbar werden wird.

Im Gegensatz diesen beiden Anschauungen sind WITr der Meinung, daß
1ıne christliche Eschatologie miıt aller Kraft die gegenwartıge Wirklichkeit des

Lebens ın Christus Ww1e die Fülle der Herrlichkeit betonen muß, die TST

enseılts des es alles geschichtlichen Seins enthüllt weräen kann, wenn „die
lToten werden auferstehen unverweslich, und WITr werden verwandelt werden“
Or S: 52) Nur <o : kann die Geschichte und die I1 geschaftene Welt
etzter Harmonie gebracht werden. Jene Herrlichkeit können WITr jetz ın der Ge-
stalt umnseTes gegenwärtigen Lebens natürlich L1LLUTr ahnen. „Selig sind, die reines
erzené sind; denn S1e werden ott schauen“ „ Wir WwI1sSsen,; WEl erscheinen
wird, daß WIT hm ogleich se1n werden; denn WITr werden ihn sehén, ‚wie ist.  A
Atind ich sah einen NCUCH Himmel, und ıne NEeEUE Erde.“ „Und ott ird ab-
wischen alle Iränen VonNn ihren Augen, und der Tod ird nicht mehr sein.“ Diese
und viele anderen nüchternen Worte deuten auf die Herrlichkeit, die „kein Auge
gesehen und kein Ohr gehört hat und In keines Menschen Her gekommen ISE+  A

An diesem Punkte kommt Nun auch die erhabene Bildersprache der Propheten,
Dichter und apokalyptischen er ihrem Recht. Denn hier sprechen Wır VO  aD}

Dingen, die der Natur der Sache nach keinen unmittelbar deutlichen sprachlichen
Ausdruck finden können. Die heilige tadt, deren ore immer offen stehen, die
weder der Sonne noch des Mondes bedarf, eil ott ihr Licht ist, der unaufhör-
iche Lobgesang, den alle geschaffenen Wesen um Preise des Ewigen anstimmen,
der nıe endende abbath, das Schauen Gottes <  a} Angesicht Zzu Angesicht all
dies sind Bilder, die, ohne definieren,; VON einer Vollendung der fragmen-
tarischen Existenz des Menschen sprechen, ın die es Große der Geschichte autf-
genommen wird;, damıit alle Kinder Gottes in vollkommener Gemeinschaft hne
Ende Anteil ihm haben.

Die chr  e Hoffnung un® unter irdifcher Beruf
Aus dem D ’Bericht der beratenden Kommission für das Themal der Vollversammlung

des Okumenischen Rates, Kapitel
Wir mussen Nun direkter Von der Art und Weise sprechen, ın der die christliche

Hoffnung für Dienen und für die Hoffnungen, die begleiten, VON Bedeu-
ist und darin eingeht. Wir beginnen miıt der Aussage, daß des Christen Hoff-

NUNg ın allem, Was sein Leben ın dieser gefallenen Welt, die doch noch immer Got-

tes Welt 1st; bes@äftigt‚ auf Ott ruht dem Gott nıe yersggggéen Erbarmens,


